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Termine

 05.10.02 Eröffnungslagerfeuer

 09./10.11.02 Eltern-/Gruppenrat-
  Wochenende

 19.11.02 Jahreshauptver-
  sammlung

 03.11.02 Landesmeisterschaften  
  Volleyball

 20.11.02 Redaktionsschluß

 01.12.02 Landesmeisterschaften  
  Schwimmen

 15.12.02 Adventmarkt

 26.01.03 Landesmeisterschaften  
  Fussball
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Gisela Müller, Clemens Gahleitner

Gut Pfad im Jahr 2002/2003

Freut ihr euch auch schon auf das 
Ende der Ferien und auf den Beginn 
des neuen Pfadfinderjahres? 

Hab ihr auch so viel Schwung 
und Elan vom Sommerlager 
mitgenommen wie wir? Dann steht 
ja dem gemeinsamen Start ins 
neue Abenteuerjahr nichts mehr 
im Wege! 

Die WiWö sind mit ihrem Raum-
schiff wieder heil auf der Erde 
gelandet und haben die Prinzessin 
aus den Händen des Lord Helm-
chen befreit. Pfadiana Jones hat 
die GuSp wieder wohlbehütet aus 
den geologisch instabilen Gefiel-
den rund um Leibnitz zurückge-
bracht. Die CaEx I sind nach einer 
Sommerfrische bei Heidi und dem 
Ziegenpeter aus den Bergen heim-
gekehrt. Von der Tour de France 
haben uns die CaEx II französi-
sche Impressionen mitgebracht. 
Von den RaRo kamen während 
dieses Sommers Grüße aus einer 
Steinwüste irgendwo in Portugal. 

Wieder vereint im Schücki-Heim 
gibt es jetzt viel zu erzählen und 
natürlich auch wieder viel Neues 
zu erleben. 

Fleißig basteln die Leiter schon 
wieder an spannenden Geschichten 
und Aktionen für Heimstunden, 
Lager und vielen gemeinsamen 
Events. Wir freuen uns darauf, viele 
neue Gesichter unter den Kindern 
und Jugendlichen begrüßen zu 
dürfen. 

Auch aus dem Leiter-Team gibt es 
Neuigkeiten zu berichten: Neben 
Neuzugängen aus den eigenen 
Reihen, freuen wir uns besonders, 
dass wir eine langjährige Pfadfin-

der-Mutter für die WiWö-Betreu-
ung begeistern konnten. Damit 
dies kein Einzelfall bleibt, sind 
wir weiterhin bemüht den regen 
Kontakt zu „unseren“ Eltern zu 
vertiefen, um den Weiterbestand 
unserer Heimstunden mit ausrei-
chend vielen Leitern garantieren 
zu können. Einen herzlichen Dank 
im voraus für eure Unterstüztung: 
Edith, Gudrun, Alex, Ingo und 
Sandra (Dursti)! 

Unser besonderer Dank soll an 
dieser Stelle auch an alle unsere 
Teammitglieder gehen. Leider 
müssen wir Hannes, Traute, 
Jürgen (zumindest für 1 Jahr) und 
Ingrid auf Wiedersehen sagen. 
Wir freuen uns schon darauf, 
euch demnächst als Gäste beim 
Eröffnungslagerfeuer begrüßen zu 
dürfen! 

Unsere Einladung zu dieser ersten 
Veranstaltung am 5. 10. 2002 
um 16:00 Uhr im Schückbauer-
Heim geht an Eltern, Kinder und 
Jugendliche, an unsere Gilden 
und den Eltern- und Gruppenrat, 
sowie an alle Freunde von Linz 12 
– Urfahr.

Bei Kaffee und Kuchen, Klatsch 
und Tratsch, mit Fotos von Som-
merlagern am romantischen 
Lagerfeuer, eröffnen wir gemein-
sam das Pfadi-Jahr 2002/2003.

Gut Pfad!
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Liebe Leser des “Zwölfers”,

wie viele von Euch sicher schon 
erfahren haben, wurden heuer 
die Postversandgebühren für 
Massensendungen empfindlich 
angehoben. Für den Versand einer 
Auflage des “Zwölfers” bedeutet 
das eine Verteuerung von ca. € 25 
noch im Vorjahr, auf ca. € 150 im 
laufenden Jahr.

Diese Kosten verursachen ein 
beträchtliches Loch im ohnehin 
stets gespannten Gruppenbudget, 
dabei sind die Druckkosten noch 
nicht berücksichtigt. Diese steigen 
ebenfalls, da es keine Möglichkeit 
mehr gibt, in firmeneigenen 
Hausdruckereien drucken zu 
lassen.

Natürlich ist es uns ein großes 
Anliegen, daß unsere Idee und 
Aktivitätsbericht weiterhin alle 
Interessierten erreicht. Aus diesem 
Grund haben wir uns folgendes 
überlegt:

· Registrierte und aktive Mitglie-
der bekommen ihr Exemplar 
im Rahmen der Heimstunden 
oder Sitzungen ausgehändigt. 
Gildenmitglieder zB erhalten ihr 
Exemplar bei den Gildenaben-

den durch ihre Delegierten im 
Elternrat.

· Auf einem Zeitungsstand im 
Vorrraum des Schückbauer-
heimes und im ER-Raum liegen 
genügend Exemplare für Inter-
essierte, Gäste oder Besucher 
zur freien Entnahme auf.

· Außerdem ist der “Zwölfer” 
im Internet zum Lesen oder 
Herunterladen verfügbar:
http://www.scout.at/linz12

· “VIP’s” (Politiker und Sponsoren) 
sowie alle, die weiterhin Wert 
darauf legen, bekommen unser 
Informationsblatt wie bisher 
zugesandt, wenn sie dies 
möchten und der Redaktion 
mitteilen.

Deshalb unsere Bitte: Sendet eine 
kurze Mitteilung (Abschnitt unten) 
oder per e-mail :
martin.heger@msecm.at oder 
redaktion12er@aon.at an die 
Redaktion, falls Ihr den “Zwölfer” 
per Post erhalten wollt. Ihr werdet 
dann in die Versandliste 
aufgenommen. 

Gut Pfad!

Die Redaktion, der Gruppenrat, 
der Elternrat.

P.S.: Von den beiliegenden Zahl-
scheinen kann gerne Gebrauch 
gemacht werden, diese Spenden 
fließen in den Redaktions- und 
Versandspesentopf. Mit € 5 pro 
Empfänger wären die Versandkos-
ten für ein Jahr gesichert.

Abschnitt: bitte abschneiden, 
ausfüllen und im Kuvert an 

Georg Mahringer
Bachlbergweg 81
4040 Linz

senden.

In eigener Sache
Der Elternrat

Ja, ich will den 12er per Post bekommen.

Mein Name: ..................................................

Meine Adresse: ..................................................................................................................................
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Der neue Vorplatz des Schückbauerheims
Wolfgang Schrenk

Im Zuge des letzten Geburts-
tagsfestes des Schückiheimes im 
Herbst letzten Jahres, beschlos-
sen wir, die Gilde Bergkristall, 
unserem Schückbauerheim einen 
würdigen Vorplatz zu schenken. 
Nach nächtelangen Diskussionen 
über Finanzierung, Durchführung, 
Termin, Materialauswahl und 
zuletzt der Frage, wer die Baulei-
tung übernehmen sollte, wurde es 
Anfang Mai ernst. Nachdem alle 
Fragen geklärt, und eine günstige 
Aktion ausgenützt wurde um die 
Steine zu beschaffen, wurde der 
Bagger für Freitag, 5.Juli, 7:00 
Uhr früh bestellt. Gerhard K. und 
Wolfgang übernahmen die Auf-
sicht bei dieser Arbeit, bei der bis 
auf ein auf-gebaggertes Kanalrohr 
und einer blutigen Nase von Wolfi 
keine weiteren Unfälle weiter pas-
sierten.

Die Herstellung des Unterbaues 
wurde am Abend durch Gerhard 
M. gerettet, der über einen 
befreundeten Bauern noch den 
letzten Rest Schotter organisierte, 
da wir uns bei der Bestellung um 
ca. 5 m³ verschätzt hatten.

Der Samstag begann, wie der Frei-
tag endete, nämlich mit der Her-
stellung des Unterbaues, der das 
Wasser abfließen lassen sollte,und 
ein Auffrieren und ein Einsinken 
der Steine verhindern sollte.

Nachdem diese Vorarbeiten getan 
waren, ging es an’s eigentliche 
Pflastern. Mit Maurerfäustel und 
Holzlatte bewaffnet und unter der 
strengen Aufsicht von Dieter und 
Gerhard M. und deren Wasser-
waagen wurden die Steine in 
das von uns ausgewählte Muster 
verlegt. 

Am Sonntag Abend gegen 20:00 
Uhr war es dann soweit, daß die 
fertig gestellten Fläche mittels 
„Biertischprobe“ getestet wurde 
und diesen Test mit dem Prädikat 
„g´scheit g´miatlich“ bestand. 

Die letzten Verfugungs- und 
Planierarbeiten wurden dann am 
Montag Abend abgeschlossen, und 
der Vorplatz mit einer gemütlichen 
Grillrunde eingeweiht.

Die Finanzierung dieses Vorha-
bens wurde durch den Reinerlös 
der Sommerfeste realisiert. Die 
während der Bautätigkeit konsum-
ierten Getränke wurden vom 
Elternrat spendiert.

Im Namen des Schückbauerheimes 
bedanken wir uns für Ihren Beitrag 
zum neuen Vorplatz.

Bauchronik :

Bauträger: Elternrat Linz 12
Bauausführung: Gilde Bergkristall
Bauleitung: Wolfi S., Gerhard K., 
Dieter G.
Bauarbeiter: Martin B., Gerhard 
M., Peter H. und o.g.
Baufirma: Danner Baggerungen 
Pflastersteine: Ebenseer Granika

Baubeginn:
Freitag 5. Juli 2002, ca. 7 Uhr

Bauende:
Sonntag 7. Juli 2002, ca. 20 Uhr

Wetter: sengende Hitze
Getränke: Bier und Minerale in 
rauen Mengen
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Wie viele freiwillige Helfer so hat 
sich auch eine 12er-Partie auf 
den Weg gemacht um den Opfern 
der Hochwasserkatastrophe Hilfe 
zukommen zu lassen.

Wir haben uns also auf den Weg 
nach Mauthausen gemacht, um 
bei den Aufräumungsarbeiten zu 
helfen. Die Freiwillige Feuerwehr 
Mauthausen, die die Einsatzleitung 
für dieses Vorhaben innehatte, 
teilte uns zuerst als Assistenz auf 
dem “Unteren Markt” ein, wo wir 
Vorbereitungen für die maschi-
nelle Reinigung trafen. Es ging 
darum, verschwemmte Ziegel-
steine aufzuräumen, sodass die 
Bagger, Traktoren und anderes 
schweres Gerät die Schlammmas-
sen entfernen konnten.

Danach machten wir uns - mit 
schaufeln der Feuerwehr “bewaff-
net” - ans Ausschaufeln eines 

Raumes im Erdgeschoß des 
Schlosses Mauthausen (Jahreszahl 
1507). Anschließend war keine 
weitere Verwendung für “Private” 
- Freiwillige Helfer, ohne eigenes 
Gerät - und wir ließen uns nach 
Schwertberg vermitteln. Dort 
konnten wir noch mithelfen das 
Wasserwerk, das direkt an der 
Aist liegt, trocken und sauber zu 
legen. Mit von der Partie waren 
(in alphabetischer Reihenfolge): 
Beate, Erwin, Gerald, Magdalena 
und Thomas.

Hochwassereinsatz 15. 8. 2002
Gerald Zukrigl

Folgenden Leiterinnen und Leitern 
sowie Mitarbeitern des Elternrates 
wurden durch den Bundesverband 
der Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
Österreichs Auszeichnungen für 
ihre verdienstvolle Tätigkeit in 
der Pfadfindergruppe Linz 12 
verliehen.

Das Ehrenzeichen in Bronze an:

Alexander Barbier
Ursula Bauer

Markus Behawy
Mag. Clemens Gahleitner

Klemens Heindler
Ingrid Hiesl

Mag. Thomas Hofer
Erwin Kerschbaummayr

Mag. Gisela Müller
Hermann Schmid

Mag. Sandra Zauner
Karl Zeilinger

Ing. Gerald Zukrigl

Das Ehrenzeichen in Silber an:

Ing. Karl Doppelmair
Michael Fankhauser

Hannes Glocker
DI Mag. Beate Innertsberger 

Wir gratulieren den Ausgezeich-
neten herzlich.

Ehrenzeichenverleihung
Helmut Winkler
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Die Spielgeschichte:

Marcus Brody konnte nach meh-
reren Versuchen endlich Pfadiana 
Jones erreichen,  Marcus ist in 
Leibnitz und dort irgendeiner 
heißen Sache auf der Spur. Leider 
wissen wir nur wenig, die Verbin-
dung wurde unterbrochen. Aber 
Marcus hatte noch ein paar ver-
schlüsselte Nachrichten durchfa-
xen können, es handelt sich dabei 
um codierte Aufgaben, die nur 
durch Teamwork und logisches 
Denkvermögen gelöst werden 
können.

Während der Fahrt stellen wir 
die Zeit auf die Ortzeit (MEZ -1 
Stunde) um.

In Leibnitz angekommen, werden 
die Helfer von Pfadiana und Markus 
das Lager aufschlagen. Weiters 
bekommen sie 6 geheimnisvolle 
Tafeln, auf denen nur Buchstaben 
in wirrer Reihenfolge zu finden 
sind. Zu späterer Stunden werden 
dann Markus und Pfadiana 
hoffentlich erscheinen, um uns 
nähere Details zu erzählen, bis 
dahin sollten die grundlegenden 
Dinge, wie Zelt, Lager, ... schon 
vorbereitet sein!

Endlich ist es soweit - wir erfahren, 
in welches Abenteuer Pfadiana 
Jones uns heuer führt:

In grauer Vorzeit, als hier in dieser 
Gegend noch Vulkane aktiv waren, 
die Luft noch sauber und das 
Wasser noch rein und klar, in dieser 
Zeit also entstand eine Hochkultur, 
die bereits über ausgeprägte 
Schriftzeichen verfügte.

Auch waren die Menschen damals 

in der Wissenschaft durchaus 
bewandert - sie besaßen zum 
Beispiel einfach, aber wirksame 
Instrumente, um die Himmels-
richtungen zu bestimmen, und 
richteten - ähnlich wie Ägypter 
Jahre später - ihre Gebäude 
nach bestimmten astronomischen 
Berechnungen aus.

Das Einzige, was ihnen allerdings 
unbekannt war, war eine Währung, 
wie wir sie heute kennen und 
gewohnt sind. Anstelle dessen 
wurden alle Geschäfte im 
Tauschhandel abgewickelt. Diese 
Tatsache schließt aber nicht aus, 
dass die Menschen damals keinen 
Begriff für persönlichen Besitz und 
Reichtümer hatten. Im Gegenteil! 
Aus alten Steinplatten, die hier 
in der Gegend bei Ausgrabungen 
gefunden wurden, wird deutlich, 
dass es sich sogar um eine 
überdurchschnittlich wohlhabende 
Gesellschaft gehandelt haben 
muss. Wir wissen heute, dass 
der Grad des Wohlstandes damals 
an Zähnen gemessen wurde, die 
ringförmig um eine Tonplatte 
angeordnet waren. Je mehr Zähne, 
desto reicher war der Besitzer. 
Auch wurden diese „Kekse“, wie wir 
sie heute nennen, als Wegweiser 
zu den verborgenen Schätzen ihrer 
Besitzer verwendet.

Das Volk lebte in Ruhe und Frie-
den, ohne Neid und Kriege, doch 
plötzlich kam es zu einer nie dage-
wesenen Katastrophe: Der Vulkan 
Uagges brach aus und brachte 
Tod und Verwüstung mit sich. 
Die Bevölkerung musste fliehen 
und sie nahmen das Einzige mit, 
was ihnen wertvoll erschien - ihre 
Kekse. Die Familien zerstreuten 
sich in alle Himmelsrichtungen 

und so wurde durch diesen ein-
zigen, aber unglaublich heftigen 
Vulkanausbruch diese vielfältige 
Hochkultur mit einem Schlag ver-
nichtet.

Das Einzige, was geblieben ist, ist 
die Überlieferung, die die Existenz 
der reichen Schätze rund um den 
Berg Uagges belegt. Doch um 
diese Schätze zu heben, müsst 
ihr erst die Zähne finden, um 
die Kekse zu vervollständigen! Ihr 
werdet Mut, Ausdauer und Klugheit 
brauchen bei unserem Abenteuer:

Auf der Suche nach den 52 Zähnen 
des Butterkeks!

Tag 1 - Samstag, 13. Juli 2002

In Linz, frühe Tagwache, weil man 
pünktlich vor sechs Uhr am Bahn-
hof erwartet wurde. Die Bahnfahrt 
von Linz nach Graz soll recht 
kurzweilig gewesen sein. Pfadiana 

GuSp(-Team)

Pfadiana Jones und die 52 Zähne des Butterkeks



D e r  Z w ö l f e r8 D e r  Z w ö l f e r 9

Jones erklärte den Kindern Ver-
schiedenes und sie hatten einiges 
zu tun, um die kniffeligen Fragen 
von den Logiktrainer-Aufgaben zu 
lösen.

In Leibnitz, etwas späteres 
Aufstehen und Frühstücken. Alle 
waren etwas geschlaucht: von den 
hohen Temperaturen am Vortag, 
vom Warten auf das Ausladen der 
LKW´s - unser Lagerplatz war 
noch nicht frei - und doch war 
bis 21 Uhr fast alles erledigt. 
Und der einzige Abend ohne 
Betreuungsaufgaben. Alle haben 
dann tiefst geschlafen, sodass nur 
wenige das Gewittergrollen aus 
der Ferne hörten.

Um 11 Uhr waren wir alle 
beisammen und das Sommerlager 
konnte beginnen.

Die Patrullenzelte waren in kürzes-
ter Zeit aufgestelt und das ohne 
Verluste in Leibnitz eingelangte 

Gepäck auf die einzelnen Schlaf-
stellen verteilt. Das Mittagessen 
(Bratwürstel mit Sauerkraut und 
Gebäck) wurde in gewohnter 
Weise von unseren Barbier-Eltern 
und von Jakob zubereitet. Aber 
der Tatendrang liess keinen die 
Mittagspause genießen. Das Bauen 
der Kochstelle, unserem Patrullen-
zentrum, wurde gestartet. Eifrigst 
und bis jetzt ohne Verletzung - nur 
Traute traf eine abstürzende Voll-
holz-Tischplatte am Fussrist - sind 
diese Lagerbauten entstanden.

Von der Menge und Qualität der 
Baumaterialien sind wir über-
rascht, wer von uns hat schon 
Buchenholz- oder Eichenbretter 
bearbeitet. Um die große Hitze ein 
bisschen erträglicher zu machen, 
gingen wir in die Sulm baden. 
Ein idyllischer Flussabschnitt 
mit einer angenehmen Wasser-
tempertur von 22°C grenzt an 
unseren Lagerplatz. Mit grossem 

Verbrauch an Verdünnungsaft und 
einigen kalten Duschen haben wir 
dann noch weitergearbeitet.

Der Abend begann mit einem 
kalten Buffet und mit gemeinsa-
men Spiel, bis das Lagerfeuer den 
ersten Tag beschließen wird.

Tag 2 - Sonntag, 14. Juli 2002

Sonntag morgen, viel zu früh 
am Morgen, tummeln sich schon 
die ersten Kinder am Lagerplatz, 
voller Tatendrang, die Kochstellen 
vorzubereiten. Waschen - so viel 
wie nötig, so wenig wie möglich -,
am Frühstücksbuffet zugreifen 
und der Tag kann beginnen.

Um 9:30 Uhr fand planmässig der 
Morgengedanke statt, wo uns ein 
fataler Fehler unterlaufen ist: Um 
ein wenig Bewegung zu erreichen, 
starteten wir einen Regentanz. 
Danach vervollständigten wir noch 
die halbfertigen Kochstellen: Die 
Feuerstelle wurde noch errichtet, 
die Planen gespannt und die letz-
ten Tischplatten montiert. Mittags 
war es vollbracht, alle Kochstellen 
errichtet.

Nach dem Mittagessen (AvK = 
Alles von der Kuh) verbrachten wir 
- bedingt durch das warme Wetter 
- wieder eine Zeit im Bach. Da jetzt 
alle Kinder sauber waren, mussten 
vor der Inspektion nur noch die 
Patrullenplätze, Zelte und die 
Kochstellen aufgeräumt werden. 
Die erste Inspektion auf diesem 
Lager sollte etwas Besonderes 
sein, eine „englische Inspektion“, 
dabei wird alles aus dem Ruck-
sack ausgeräumt und kontrolliert. 
Dadurch soll vermieden werden, 
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dass nasse Sachen im Rucksack 
aufbewahrt werden und dem ent-
sprechenden Geruch verbreiten. 
Im Zuge dessen konnten auch 
mehrere Dinge „sichergestellt“ 
werden, welche auf einem Lager 
nicht benötigt werden und ausser-
dem wetterbedingt sehr empfind-
lich sind (zB Handy, Disc-Man).

Ein Spion hat sich ins Lager 
eingeschlichen und berichtet in 
lustigen Reimen, was er so 
beobachtet und gehört hat. Doch 
wer ist der geheime Spion? Bisher 
wurde er noch nicht entlarvt!

Da zu einem richtigen Lager nicht 
nur Zelte und Kochstellen gehö-
ren, haben wir bereits begonnen, 
ein Lagertor zu bauen, das auch 
noch als Fahnenmast und Lager-
turm dienen soll. Leider mussten 
die Bauarbeiten unterbrochen 
werden, da die Lagermesse 
bereits am beginnen war. Ein 
Franziskaner-Pater aus dem Leib-
nitzer Kloster feierte mit uns einen 
Gottesdienst, den die Kinder zuvor 
geplant hatten. Das ausgewählte 
Thema war das Gleichnis vom 
Sähmann, wo wir der Boden für 
die Saat sein sollen, die aufgeht. 
Ein kurzer Gottesdienst unter 
freiem Himmel, eine willkommene 
Abwechslung zum „normalen“ 
Gottesdienst.

Beim Abendessen konnten die 
Kinder zum ersten Mal auf den 
selbsterbauten Kochstellen ihr 
Mahl zubereiten und wie beim 
Durchschnittsösterreicher gabs 
auch bei uns am Sonntag Wiener 
Schnitzel mit Reis und Kartoffelsa-
lat. Das Lagerfeuer musste leider 
wetterbedingt entfallen, schwere 
Gewitterwolken zogen über Leib-
nitz ihre Runden, jedoch waren 
die Zelte alle halbwegs gut auf-
gestellt und daher auch kein Zelt 
überflutet.

Tag 3 - Montag, 15. Juli 2002

Nach dem Frühstück und dem 
Morgengedanken (heute kein 
Regentanz!!) haben wir mit dem 
ersten Punkt unserer Suche nach 
den Zähnen begonnen. Mit 40 
Spielen um die Welt machten 
sich die Kinder auf, um nach den 
Schätzen zu suchen. Entweder 
per Flugzeug, Schiff, Bahn oder 
Velo konnten sie von Land zu Land 
reisen und hatten auf der Fahrt 
Zeit, kleinere oder grössere Auf-
gaben zu erledigen. Alle erreich-
ten in der Zeit die geforderten 
(zuvor gezogenen) zu besuchen-
den Länder und bewältigten alle 
Aufgaben mit voller Begeisterung.

Heute stand Spaghetti Bolognese 
am Speiseplan, was für uns keine 
Herausforderung darstellte. Nach 

dem Essen wollten wir wieder 
in den Bach schwimmen gehen, 
leider jedoch war aus dem ruhi-
gen Bächlein ein reissender Strom 
geworden, was uns am baden 
hinderte. Danach hatte jeder 
Trupp sein eigenes Programm. Die 
Guides und Späher von Traute und 
Hannes bastelten Pfeiferl und Klei-
derhacken, die Guides und Späher 
von Alex, Tina und Christoph 
sprachen über das vergangene 
Pfadfinderjahr und verbesserten 
die Mülltrennung, die Späher von 
Clemens, Peti und Martin spielten 
Fussball, bauten den Lagerturm 
fertig und fotografierten, bis beide 
Akkus leer waren. 

Das Abendessen (Palatschinken 
mit Kompott) glückte wie üblich 
und wurde restlos verdrückt. Das 
für gestern geplante Lagerfeuer, 
welches wetterbedingt ausfallen 
musste, konnte heute nachge-
holt werden. Jedoch, auch wie 
letzten Abend, war dieser nicht 
ganz regenfrei, pünktlich zum 
Lagerfeuerbeginn startet auch 
der Niederschlag. Da dieser heute 
aber nicht so stark war, konnte 
das Lagerfeuer fortgesetzt werden 
und unsere - nicht immer richtig, 
aber laut singenden - Stimmen 
setzten sich gegen den Regen 
durch, sodass dieser nach kurzer 
Zeit nachgab und sich andere 
Opfer suchte. 
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Als fast schon alle Guides und 
Späher im Zelt lagen, erreichte 
uns noch ein Anruf von Pfadiana, 
der dringend unsere Hilfe benö-
tigte: In einem nahegelegenen 
Wald sollen angeblich Teile von 
Tontafeln versteckt sein, die beim 
letzten Lava-Ausstoss wieder an 
die Oberfläche gelangt sind. In 
der Nähe der Tafelteile glüht die 
Lava noch, das heißt, wir müssen 
nur nach dem glühenden Material 
suchen. Bereits nach kurzer Zeit 
hatten die 6 Forscherteams alle 
Teile gefunden und wir konnten 
endlich in unsere Schlafsäcke 
zurück. 

Tag 4 - Dienstag, 16. Juli 
2002

Nach heftigem Gewitter um 4:
30 Uhr früh, wo sogar ein Blitz 
in einem naheliegendem Feld 
eingeschlagen hatte, entwickelte 
sich der Morgen eigentlich sehr 
gut, es war sonnig, leicht bewölkt 
und warm. Alle - sehr verschlafen 
- schafften es, früher oder später 
aus dem Zelt zu kommen und 
jammerten über kleinere Über-
schwemmungen in den Zelten. 
Keine Angst, mittlerweile ist alles 
wieder trocken!

Das Frühstück war aufgrund der 
Konkurrenz der anderen Patrul-
len sehr rasch fertig und wurde 
mit Genuss verspeist. Nach dem 
Frühstück fand zum ersten Mal 
eine Flaggenparade statt, wo die 
Kornetten der Siegerpatrullen vom 
Vortag die Fahnen hissen durften. 
Der am Vortag fertiggestellte 
Flaggenmast, der im Lagertor 
schwebt, übertraf alle Erwartun-
gen positiv und hält dank kleinerer 
Modifikationen nach wie vor.

Am Vormittag stürzten wir uns 
wieder in unser Abenteuer und 
erforschten den Tempel des Todes. 
Hierbei mussten Mauern, Türme 
überwunden werden, Schlangen-
schluchten überquert, der Wald 
der Finsternis wurde durchfors-
tet und den Wildwasserströmen 
getrotzt werden. Furcht und Angst 
waren unsere ständigen Begleiter 
an diesem Vormittag.

Geschwächt stürzten sich die 
Patrullen über den Proviant, um 
daraus schmackhafte Krautfleckerl 
zu erschaffen und neue Kräfte zu 
schöpfen. Die sich uns präsen-
tierende Nachspeise unterschied 
sich zwar durch Schokoladenfül-
lung und rundes Äusseres von 
den echten lokal dominierenden 
Butterkeksen, erfüllte ihren Zweck 
als wohlschmeckende Prinzenrolle 
dennoch.

Regenerierend für Geist und 
Körper stellte sich auch das Baden 
und Faulenzen in der Mittags-
pause heraus. Die anschließende 
Inspektion wurde rasch und zur 
Zufriedenheit aller über die Bühne 
gebracht. Einige Verwirrung stif-
tete die überdimensionale Aus-
wahl der verschiedenen, qualitativ 
hochwertigen Workshops, die für 
jede Begabung die richtige Platt-
form boten. Angeboten wurde 
unter anderem Pizza backen im 

selbstgebauten Pizzaofen, Ker-
zengießen, Bachwasserbiologie, 
geschirrloses Kochen, Malen und 
Multimedia.

Beim Abendessen stellte sich 
heraus, dass die angebotene 
Gewürzpalette der Feind einiger 
Patrullen zu sein scheint, die 
zogen es vor, die Faschierten 
Laibchen und das Kartoffelpüree 
„mild“ gewürzt zu speisen. Am 
Abend erlebten wir wieder ein lus-
tiges Lagerfeuer, doch heute zur 
Abwechslung mal ohne Regenun-
terbrechungen.

Tag 5 - Mittwoch, 17. Juli 
2002

Der Mittwoch Morgen begann mit 
einem luxuriösen Frühstück, Ham 
and Eggs mit warmen Toastbrot 
und der Alternative Cornflakes.

Beim Nachtspiel am Montag 
erhielten wir eine Tontafel, auf 
der geschrieben stand, dass am 
Mittwoch das grosse Abenteuer 
stattfinden soll. Also packten 
wir unsere Rucksäcke. Vor dem 
Abmarsch machten wir noch ein 
Foto von allen Teilnehmern im 
Pfadfinderhemd, dann brachen wir 
sofort auf zu einer Wanderung, 
bei der uns Angelika führte, denn 
Angelika machte ihre 1.- Klasse-
Wanderung-Erprobung.

Wir gingen der Sulm entlang, zum 
Schloss Seggau hinauf und besich-
tigten dieses von aussen. Der 
nächste Wegpunkt war das Leib-
nitzer Freibad, wo wir kurz baden 
gingen und dann überraschte 
uns ein Wolkenbruch. Kurz, aber 
heftig regnete es in diesen paar 
Minuten mehr als die ganze bishe-
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rige Woche. Trotz des schlechten 
Wetters war die Stimmung bei 
den Kindern hervorragend. Die 
Zwangspause wurde auch gleich 
zum Verzehr der Lunchpakete 
genutzt.

Den restlichen Tag verbrachten 
wir mit Rutschen, Fussballspielen, 
Spielen im Wasser (Weittauchen, 
Schnellschwimmen, Tieftauchen, 
...) und natürlich ausgelassener 
Herumtollerei. Um 17:30 Uhr 
begaben wir uns auf den Rückweg 
(ca. 15 Minuten) und begannen 
sofort mit der Zubereitung des 
Abendessens. 2 Patrullen und die 
Leiter mussten parallel noch ihre 
Zelte auf Vordermann bringen, da 
sie von den starken Regenfällen 
etwas überflutet wurden.

Doch während der Rest der 
Patrulle noch kochte, wurde die 
Mission erfolgreich beendet und 
alle Zelte sind wieder so trocken 
wie ein Martini. Am Abend fand 
ein Lagerfeuer auf freiwilliger 
Basis statt, einige Kinder nahmen 
daran teil, die anderen zogen um 
die Kochstellen.

Tag 6 - Donnerstag, 18. Juli 
2002

Fast wie immer weckte uns leichter 
Regen und wusch uns den Schlaf 

aus den Augen. Frühstück zube-
reiten, wie immer als Wettbewerb, 
unser Morgengruss mit den Ergeb-
nissen der Wettspiele vom Vortag 
- die einzelnen Patrullen haben 
schon einige Zähne des Butter-
keks (aus Leibnitz) ergattert.

Vorbereitung für das Vormit-
tagsspiel, dem „Labyrinth des 
Grauens“. Dieses Spiel ist nach 
der Art der Patrullenwettkämpfe 
aufgebaut. Zwölf verschieden Sta-
tionen, an denen pfadfinderisches 
Wissen und Fähigkeiten gefragt 
waren, wurden von den einzel-
nen Patrullen angelaufen. Feuer-
machen, Erste Hilfe, Prussiken, 
Karte-Kompass, ein Geschicklich-
keitsspiel, bei dem es auf Team-
work ankam und viele Fragen zu 
Natur, Heimatkunde, Morsen und 
dgl. mussten beantwortet werden. 
Die richtigen Lösungen ergaben 
Buchstaben für eine Botschaft in 
Geheimschrift. Da das alles etwas 
länger als geplant dauerte, gab es 
ein verspätetes Mittagessen, Erd-
äpfelpuffer mit Rahmsoße. 

Der Nachmittag konnte dann frei 
gestaltet werden. Wir nannten 
diesen Programmpunkt „Join 4 
Fun“. Brettspiele, Fußball- und 
Volleyballspiele, Baden im Fluss 
oder einfach ein wenig faul sein, 
wurde von allen ausgenützt. 

Nach dem Abendessen (Kotelettes 
mit Knoblauchbrot und buntem 
Salat) setzen sich die Kinder bei 
ihren Kochstellen zusammen. Der 
wunderschöne, farbenprächtige 
Sonnenuntergang ging in roman-
tisches Kerzenlicht über. Zum 
Schluss saßen dann doch die meis-
ten singend um das Lagerfeuer. 

Tag 7 - Freitag, 19. Juli 2002

Heute gab es keine Flaggenpa-
rade, da ein Orientierungslauf auf 
dem Programm stand. Drei Patrul-
len wurden in dem Örtchen Frau-
enberg „ausgesetzt“, die anderen 
gingen vom Lager aus weg, um an 
bestimmten Punkten Buchstaben 
zu finden. Als alle im Lager waren, 
gab es eine lustige Überraschung. 
Einer Patrulle war ein schwarz-
weiß gefleckter Hund nachgelau-
fen, den Emi „BIPI“ nannte. Nach 
einigen spaßigen Geschehnissen 
wurde „BIPI“ nach Frauenberg 
zurückchauffiert. Da alle Patrullen 
überraschend schnell mit dem 
Rundlauf fertig waren, blieb noch 
Freizeit bis zum Mittagessen, die 
für Baden, Relaxen, ... genutzt 
wurde.

Zum Mittagessen gab es Leberkäse 
mit Spiegeleiern und Letscho. Es 
schmeckte besser, als es aussah! .

Der Programmpunkt am Nachmit-
tag bestand aus Ortserkundung 
und Einkaufen. Die Patrullen 
mussten einige Fragen über Leib-
nitz beantworten, wie zB Alter des 
Bürgermeister. Obwohl Leibnitz ein 
grosses Pfadfinderzentrum hat, 
sind trotzdem nicht alle Bewohner 
der Pfadfinderbewegung positiv 
gesinnt. Eine Patrulle hatte das 
unangenehme Vergnügen, einer 
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kurzen Auseinandersetzung mit 
ortsansässigen Proleten, aber die 
Situtation konnte relativ glimpflich 
aus der Welt geschafft werden.

Nach dem Abendessen (Nockerl 
mit Schinken-Rahm-Sauce) gab 
es wieder ein Lagerfeuer, das 
allerdings von einem Team, beste-
hend aus Kindern, vorbereitet und 
moderiert wurde.

Tag 8 - Samstag, 20. Juli 
2002

Nach dem Frühstück begann der 
letzte Abschnitt des Abenteuers 
mit Pfadiana Jones, die Suche 
nach dem grossen Schatz. Die 
Patrullen, die ihre 52 Zähne des 
Butterkeks noch nicht vollständig 
gesammelt hatten, bekamen noch 

die Möglichkeit, die fehlenden 
Zähne, die notwendig waren, um 
das Rätsel zu lösen, von einem 
dubiosen Händler nachzukaufen. 
Als Zahlungsmittel wurde die 
am Lager übliche Währung der 
Kronen akzeptiert. Glücklicher-
weise hatten alle Patrullen genü-
gend Geld gespart und konnten 
die Zähne erwerben.

Mit Hilfe aller 52 Zähne war es 
dann möglich, das Rätsel aufzu-
lösen und die Entzifferung der 

verschlüsselten Nachricht konnte 
beginnen. Bereits nach kurzer Zeit 
hatten die ersten Patrullen die 
Nachricht übersetzt und begannen 
sich auf den Weg zu den Schät-
zen. Alle Patrullen gelang es, die 
vergrabenen, wertvollen Gegen-
stände zu finden und konnten den 
Erfolg danach dementsprechend 
feiern.

Nach dem Mittagessen (Tiroler 
Knödel mit Schwammerlsauce) 
wurde eifrig mit dem Abbau des 
Lagers begonnen. Alle Kochstel-
len, das Lagertor und andere 
Lagerbauten galt es, bis zum 
Abendessen wieder in den Urzu-
stand (Holz & Schnüre) zu ver-
setzen. Die Kinder arbeiteten trotz 
der enormen Hitze eifrig und so 
war am Abend der Großteil des 
Lagers abgebaut. Zwischendurch 
war immer wieder eine kurze 
Abkühlung im Bach angesagt.

Da wir ja keine Kochstellen mehr 
hatten, aber trotzdem etwas 
Warmes am Abend zu essen 
wollten, gab es Gegrilltes. Beim 
Lagerfeuer wurde ein letztes Mal 
mit vollem Eifer mitgemacht und 
Steffi legte ihr Versprechen ab 
und bekam ihr Halstuch verliehen. 
Ebenso bekam Julia ein Linz12-
Halstuch verliehen und Traute 
und Hannes wurde ein Abschieds-

geschenk überreicht, da sie nach 
dem Lager ihre Pfadfinderpension 
antreten. Da es der letzte Abend 
ist, wurde die Nachruhe ein wenig 
nach hinten verschoben. Nach 
mehr oder weniger kurzer Zeit 
begaben sich alle Kinder in ihre 
Zelte bzw. ihre Schlafsäcke, die 
sich teilweise (aber freiwillig!) auf-
grund des warmen und trockenen 
Wetters im Freien befanden.

Tag 9 - Sonntag, 21. Juli 2002

Der letzte Tag des heurigen Lagers. 
Nach der für viele im Freien 
verbrachten Nacht begann der 
Sonntag mit einem ausgibigen 
Frühstücksbuffet, das alle Herzen 
höher schlagen ließ, doch danach 
hieß es kräftig zupacken für alle. 
Die restlichen Zelte mussten 
zusammengelegt werden, die 
Planen gereinigt, der Lagerplatz 
gesäubert und vor allem musste 
das persönliche Gepäck 
zusammengepackt werden. Bei 
vielen Dingen konnte nur schwer 
der Besitzer festgestellt werden, 
doch früher oder später hatten 
die Kinder und Leiter alle ihr 
Sachen wieder in ihren Rucksäcken 
verstaut.

Das gesamte Material (Zelte, 
Patrullenkisten, Rucksäcke, Werk-
zeug, ...) wurde in 2 Kleintrans-
porter verladen und nach Linz 
chauffiert. Währendessen gabs 
in Leibnitz noch das Mittagessen 
(Chilli con Carne) und ein letztes 
Bad in der Sulm.

Bis 15:00 Uhr wurde die Zeit noch 
mit Herumsitzen, Boden säubern, 
Blödeln, ... genützt. Im Zug war 
den Kindern im Gegensatz zu 
zuvor jedoch keine Müdigkeit mehr 
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Eine Übernachtung im Wald
Sarah Schatka

Am Samstag war ein trauriger Tag, 
da hieß es Kochstellen abbauen. 
Mir tat es richtig leid, als sie 
unsere Kochstelle einfach nieder-
rissen. Sie war mir schon richtig 
vertraut. *schluchz*

Vorm Mittagessen kam dann 
noch eine schreckliche Nachricht, 
3 Patrullen mussten ihre Zelte 
abbauen. Die Käuzchen, die Tiger 
und wir, die Luchse. Nur deswe-
gen, weil Wiener gekommen sind 
und es war nirgendwo ein Platz, 
also beanspruchten die von unse-
rem Lagerplatz etwas.

Also hieß es Sachen zusammen-
packen und zu den Löwen über-
siedeln. Das war ganz schön eng, 
aber man hätte es ausgehalten, 
wenn Maexx nicht so eine tolle 
Idee gehabt hätte. Das war zur 
Abwechslung einmal was Gutes 
an diesem Tag. Er sagte, er hätte 
im Wald, wo wir das Nachtspiel 
gehabt haben, eine Lichtung 
gefunden, wo wir (Löwen und 
Luchse) die Nacht verbringen 
könnten. Es waren fast alle gleich 
damit einverstanden, bis auf eine 
in der Patrulle, die war aber ganz 
neu, als wir sie dann beruhig-
ten, dass schon nichts passieren 
werde, ging auch sie mit. Es war 
vorerst alles noch ganz geheim. 
Aber irgendwie erfuhren es die 
anderen doch noch. Es hieß also 
wieder Sachen zusammenpacken, 
aber nicht gleich übersiedeln, 
sondern wir gingen erst nach 
dem Lagerfeuer weg. Dieses war 

auch irgendwie traurig, denn 
Traute und Hannes werden mit 
den Pfadfindern aufhören. Es gab 
ein großes Verabschieden und ein 
tolles Lied, oder Ruf, was immer 
das auch war ...

Dann ging’s los. Wir nahmen 
unsere Sachen, und gingen zu 
der Lichtung, legten die Planen 
auf und unsere Sachen darauf. 
Begleitet wurden wir von Maexx. 
Der ging dann aber auch und wir 
waren alleine. Das einzige Licht 
war eine Kerze. Wir unterhielten 
uns und spielten “heißer Stuhl”, 
ein Spiel bei dem man das posi-
tive und negative über die Person 
sagt, die gerade dran war. Mitten 
unterm Spiel holte Rupert Marsh 
mellows aus seinem Rucksack 
und grillte sie über der Kerze. Mir 
graust richtig, ich verabscheue 
nämlich diese klebrigen, süßen, 
ekelhaften Dinger. So gegen 12 
bemerkte Nicki jemanden, richtig 
unheimlich war das, weil man das 
Gesicht nicht sehen konnte. Aber 
es war Maexx. Er sagte, daß er 
nicht schlafen könnte, wenn wir 
die Kerze angezündet hätten, wir 
könnten ja einschlafen, und die 
Kerze fällt um und alles fängt zu 
brennen an. Also gaben wir sie 
ihm und er machte sie unschäd-
lich. Wir tratschten dann noch 
und so um 2 schliefen wir ein. Am 
nächsten Tag gingen wir wieder 
zum Lagerplatz und alles war 
wieder so wie immer. (Das wars, 
danke fürs Zuhören, und bis zum 
nächsten Mal!)

anzukennen und die letzten Ener-
giereserven wurden ausgepackt, 
um ordentlich für Stimmung zu 
sorgen.

Noch während der Heimfahrt der 
Kinder wurden bereits die Ruck-
säcke von den Eltern im Schück-
bauerheim entgegengenommen 
und mit der grossen Wäsche 
begonnen! Auch das Allgemein-
material und die Zelte wurden von 
den Eltern rasch und fachgerecht 
in den Materialraum eingeräumt. 
Dank der zahlreichen helfenden 
Händen gelang es uns Leitern 
(die nicht im Zug waren) recht-
zeitig am Bahnhof zu erscheinen, 
um gemeinsam mit den Eltern 
die Kinder in Linz willkommen zu 
heißen.

Um 19:50 Uhr fuhr der Zug 
aus Graz in Linz ein und ein 
sensationelles Lager ging dem 
Ende zu. Pfadiana Jones ist stolz 
auf alle Teilnehmer, dass diese 
so mutig, engagiert, hilfsbereit, 
zahlreich, fleissig, ... mitgeholfen 
haben, das Rätsel der 52 Zähne 
des Butterkeks zu lösen und den 
Schatz zu bergen.
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SoLa CaEx 1 in Salzburg
Betti-Bärchen & Hanni-Bienchen

8.7.2002
Bei der Abfahrt, mit wonnigen 

Gemütern,
setzten wir uns in den Bus samt 

Gütern.
Wir fuhren Kurve um Kurve, von 

Berg nach Tal,
mal waren's breite Straßen, mal 

waren sie schmal.
Bei der Ankunft schon die ersten 

Tropfen fielen,
aber egal, wir konnten sowieso 

nicht spielen.
Zuerst hieß es alles aus dem Bus 

zu tragen,
und sich dann bei den Fliegen 

durchzuschlagen.
Draußen sein kam nun nicht mehr 

in die Tüte
es schüttete, also vergnügten wir 

uns in der Hütte.
Das Abendessen war ein Muß,

das Spiel danach ein guter 
Tagsabschluss.

Gestern wanderten wir nach 
Maria Alm,

da brachte mich Sevie beinah' auf 
die Palm'.

Mit seiner endlosen Pingeligkeit
tat er mal wieder recht wichtig 

und g'scheit.
Ab Beginn des "Hügerls" auf dem 

unser Häuschen steht
wanderten wir Heim, aber: Kein 

Unkraut vergeht!
Keuchend und schwitzend 
erreichten wir unser Heim,

die Müdigkeit setzte schon ihren 
Keim.

Wir Mädls warfen uns jedoch 
nicht ins Gemach,

sondern lachten und tratschten 
ganz frisch am Vordach.

Die andern wussten nicht, wie 
ihnen passierte,

als ich sie mit meiner Klampfn 
tyrannisierte.

Später setzte sich zusammen der 

ganze Clan,
und entwarf einen 

wunschgemäßen Wochenplan.
Bis spät in die Nacht wurde in 

Tagebücher gekritzelt
und nur allein von Herrn Fanky 

"bespitzelt".
Heute rieben wir uns den Schlaf 

aus den Augen,
wir mussten schließlich was für 

den Badesee taugen.
Nun liegen wir in der Sonne um 

zu schmoren,
unsre Haut hat schon deutlich an 

Bräune verloren.
Unsre Rücken einen rötlichen 

Teint besitzen,
egal, wir werden uns eh noch 

abspritzen.
Wir liegen jetzt noch um Energie 

tanken
und Fanky im Vorhinein für seine 

Kochkünste danken.
Auch Klein-Mike bleibt nicht 

verschont
und bekommt ein "Danke" für 

sein Engagement!

9.7.2002
Der Heimweg am gestrigen Tag
war für alle ne schwere Plag.

Am Teletubby-Berg war's heiß,
es brach schon allen aus der 

Schweiß.
Bei Wegen gab's 

Meinungsverschiedenheiten,
welche uns nach Hause geleiten.
Am Abend spielten wir noch nett,
fieln nach dem Essen gleich ins 

Bett.
Beim Essen stellte sich heraus,
das Chili nutz ich nicht nur zum 

Schmaus:
Tönungen haben meine Haare 

nicht Not,
mit Chili werden sie von selbst 

schön rot.

Nach einem wonnigen Erwachen
konnten wir uns über's Frühstück 

hermachen.
Anschließend der Schauhähle 

sahen wir ungehalten
die Saalachtaler Naturgewalten.
Kaum Daheim machten wir auch
von der gleißenden Sonne gut 

Gebrauch:
Spritzen uns ab, von oben bis 

unten,
das Wasser kam in alle Ecken und 

Runden.
Ich werde bis zum nächsten Ta 

pausen,
denn nun ist es Zeit zum 

abendschmausen.

11.7.2002
Am gestrigen Morgen kam der 

coole Part,
es gab nämlich Frühstück auf 

englische Art!
Dann die meisten wandern 

gingen,
die andern mit mir daheim rum-

hingen.
Fanky brachte zwei "Bravo-Girl!"s 

mit,
das war natürlich der größte Hit!
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Sämtliche Jungs fielen gleich 
drüber her,

Mädls zu verstehn ist ja doch 
recht schwer!

Es gab noch eine tolle Nachtwan-
derung,

danach schmissen wir uns in die 
Betten, mit Schwung!
Heute gings in den 

Johannastollen,
ich muss sagen, es hat mir ganz 

gut ... -gefollen!
Den Führer zu verstehn war für 

ne Deutsche recht schwer,
ich hörte: "Mami, welche Sprache 

spricht'n der?"
Nun geht es uns allen top,

denn wir kennen unser Horoskop.
Unter vielen Juchzen und 

Springen,
hörten wir, was uns die Zukunft 

wird bringen.

13.7.2002
Eine Pflöcklmeisterschaft war am 

vorigen Tag
und, wie ich's kaum zu glauben 

vermag,
ich wurde eine stolze Zweite.

Am Anfang sah's aus nach 'ner 
ziemlichen Pleite.

Doch Felix war eben doch noch 
besser

und belegte den Platz vor mir, er 
war erster.

Wir wollten eine zweite 
Meisterschaft machen,

ich konnte über meine Leistung 
nur lachen,

Meine Glückssträhne war 
endgültig vorbei

und wurde niedergemetzelt wie 
Brei.

Ein Ende ist wohl kaum in Sicht,
denn nach dem Essen spielten wir 

nicht.
Sevi ging uns mal wieder extrem 

auf die Nerven

Julia und ich wollten ihn mit ner 
Wasserbombe bewerfen.
Fanke uns Beiseite zog

und uns einen Plan vorschlug.
Gesagt, getan,

wir verwirklichten den Plan.
Julia schmiss Sevi die 
Wasserbombe rauf,

sie platzte nicht, aber der Plan 
ging auf.

Er rannte Julia nach, sie vorbei an 
'ner Ecke,

hinter der ich mich mit 'nem 
Kübel Wasser versteckte.

Sevi rannte auch vorbei und, ganz 
krass,

war plötzlich von oben bis unten 
nass.

Er sich nach der Rache sehnte
und vor dem Küchenfenster 

lehnte.
Fanky macht' es kurzerhand auf

und kippte Sevi 'nen Topf Wasser 
rauf.

Klein-Sevi sah nun nur mehr rot,
sein Kopf schien zu rauchen wie 

ein Schlot

So ging es ständig hin und her,
die nassen Klamotten wurden 

sehr schwer!
Heute spielten wir Putzkolonne
und reinigten unser Heim, oh 

Wonne!
Traurig fuhren wir nach Haus,
das Sommerlager war schon 

aus...

Nachwort:
Das sich manche nicht 

vorkommen wie die Blöden:
Manchmal ist Insider-Info von 

Nöten,
um besser zu versteh'n den Sinn.
Ihr könnt sonst glauben, dass ich 

`ne Verrückte bin.



D e r  Z w ö l f e r17 D e r  Z w ö l f e r 18

Sa, 13. Juli 2002 (Tag 1): End-
lich war es soweit, der Tag der 
Abfahrt. 

Um 8:00 Uhr trafen wir uns beim 
Schückbauerheim, mit Ausnahme 
von Martin Pfeifer (der 5 Minuten 
zu spät kam *gg*).

Nach dem wir uns alle „begrüßt“, 
von unseren Eltern verabschiedet 
und uns auf 2 Gruppen für unsere 
2 Busse aufgeteilt hatten, fuhren 
wir um 8:15 Uhr weg. Unser Weg 
führte uns über Salzburg nach 
München. Als wir endlich nach 
den vielen WC-Pausen in Mün-
chen ankamen fuhren wir in die 
Bavaria Filmstudios. Wir machten 
eine Führung durch das Gelände 
und sahen die Kulissen von vielen 
Filmen wie zB. „Das Boot“, „Aste-
rix und Obelix“ und „Die unendli-
che Geschichte“. Als Höhepunkt 
der Führung erlebten wir eine 
Action-Show. Einige hochqualifi-
zierte Schauspieler zeigten uns 
ihre Stunts, dies fand verpackt in 
einen inszenierten Sträflingsaus-
bruch statt.

Am Ende der Führung gingen wir 
in ein Show-Case-Cinema. Als ver-
spätetes Mittagessen mussten wir 
einmal den Deutschen McDonalds 
„kosten“. Dann machten wir uns 
wieder auf die Reise quer durch 

München nach Augsburg. Als wir 
dort um ca. 18:30 Uhr am Cam-
pingplatz ankamen bauten wir 
erstmals unser Lager auf. Zum 
Abendessen „grillten“ wir über 
den Gaskocher. Um 23:30 war 
Nachtruhe. Wir hatten noch eine 
kleine Abendeinlage: Unser Nach-
bar beschwerte sich nicht schlafen 
zu können. Zugegeben wir waren 
ein „bisschen“ zu laut und muss-
ten versprechen am nächsten 
Abend leiser zu sein, na ja werden 
wir sehn.

So, 14. Juli 2002 (Tag 2): Um 
7:15 Uhr standen die Ersten auf 
um das Frühstück zu machen. Bis 
um 8:00 waren dann alle beim 
Essen versammelt. Wir genossen 
unser Frühstück ua. mit Kuchen 
(von Elli‘s Mutter, Danke). Gut 
gestärkt machten wir uns dann 
ans abbauen und zusammenräu-
men, dann ging die Reise weiter 
nach Strassburg. Um ca. 13:30 
Uhr dort angekommen aßen wir 
eine Jause und machten dann 
eine kleine Stadtrundschau. Ua. 
besichtigten wir auch in den Dom 
und fuhren dann mit der Straßen-
bahn wieder zurück zum Parkplatz. 
Etwas erschöpft kurvten wir weiter 
nach Verdun, wo wir um 20:10 
Uhr am Campingplatz ankamen. 
Wir schlugen unsere Zelte auf und 
kochten das Abendessen, Spa-

ghetti mit Sugo á la Elli‘s Mutter. 
Dann mussten wir uns alle beeilen 
da die Sanitäranlagen um 22:00 
Uhr zusperrten. Danach spielten 
wir Pago, wurden aber dann von 
unseren netten Nachbarn verjagt, 
obwohl das Feuerwerk der Franzo-
sen wegen ihres Nationalfeierta-
ges lauter war (wieder mal nette 
Nachbarn). Um 23:30 Uhr war 
wieder Nachtruhe.

Mo, 15. Juli 2002 (Tag 3): 
Nach dem Frühstück ging es auf 
nach Paris. Nach vielen Umwegen 
kamen wir endlich am Camping-
platz an. Nach dem verspäteten 
Mittagessen, das man schon 
fast als Abendessen bezeichnen 
konnte fuhren wir, wieder auf 
vielen Umwegen ins Zentrum. Wir 
machten uns auf den Weg zum 
Eiffelturm. Bevor wir den Turm 
bestiegen machten wir noch ein 
kleines Picknick im Park Marsfeld. 
Danach, als es schon etwas dunk-
ler war, stellten wir uns bei den 
Kassen für die Lifttickets an. Um 
auf die oberste Plattform des Eif-
felturms zu gelangen, benötigten 
wir ca. 2 Stunden. Endlich oben 
angekommen genossen wir die 
herrliche Aussicht über Paris bei 
Nacht. Wir sahen viele Sehens-
würdigkeiten von Paris von oben. 
Erschöpft vom langen Warten und 
vom vielen Stehen fuhren wir mit 
dem Lift wieder in die 2. Etage, 
von welcher wir noch einen klei-
nen Fußmarsch nach unten mach-
ten. Da wir schon den ganzen Tag 
Umwege machten, mussten wir 
jetzt auch noch einen machen und 
kamen erst nach ca. einer Stunde 
Fahrt wieder am Campingplatz an, 
das war um ca. 1.30 Uhr. Erschöpft 
und müde gingen wir schlafen.
 

Logbuch
CaEx 2
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Di, 16. Juli 2002 (Tag 4): 
Heute begann unser Tag erst um 
9:00 Uhr, da wir gestern bzw. 
heute erst um 1:30 Uhr ins Bett 
gegangen sind. Nachdem wir um 
9:30 Uhr endlich am Frühstücks-
tisch saßen wurde uns mitgeteilt, 
was am Programm stand. Gegen 
11 Uhr fuhren wir mit den Autos 
in die Innenstadt von Paris um 
einen Parkplatz zu suchen. Nach 
einiger Zeit fanden wir einen 
und wir wanderten Richtung „La 
Defénse“, einem Geschäfts-und 
Bankenviertel an der Verlängerung 
der Champs Elysées. Wir durften 
1 Stunde lang herumschlendern. 
Nachdem wir uns wieder getrof-
fen hatten, aßen wir eine kleine 
Jause. Später fuhren wir mit 
der U-Bahn zum Triumphbogen 
und gingen von dort weiter zum 
Louvre. Völlig erschöpft legten 
wir eine Pause ein und ließen uns 
im Park nieder. Unter der Führung 
von Peter schlenderten wir zur 
Notre-Dame. Nachdem wir die 
Kirche besichtigt hatten führte 
uns Roman zur U-Bahn, wobei er 
einige Schwierigkeiten hatte. Bei 

den Autos angekommen fuhren 
wir wieder zum Campingplatz. 
Dort kochten wir uns das Abend-
essen, währenddessen wir Ball 
spielten, da es einige Schwierig-
keiten beim Kochen gab. Als wir 
endlich das Abendessen verzehrt 
hatten, machten wir uns für die 
Nacht fertig, da wir schon ziemlich 
fertig waren. Doch wir blieben 
trotz Erschöpfung noch etwas 
länger auf.

Mi, 17. Juli 2002 (Tag 5): 
Heute sind wir einmal pünktlich um 
7.45 Uhr aufgestanden. Nach dem 
Frühstück stylte Judith Roman, 
Klemens und Gerald eine moderne 
Frisur. (Aussehen: kein Kommentar 
*gg*)

Danach fuhren wir, dieses mal 
ohne uns zu verfahren, ins Zen-
trum und parkten unsere Autos. 
Dann fuhren wir mit der Metro zur 
Station Hotel de Ville und gingen 
weiter zum Park Les Halles, dar-
unter befindet sich ein sehr großes 
Einkaufszentrum. Dort verbrach-
ten wir dann ca. 3 Stunden um zu 
shoppen und Mittag zu essen. Als 
Abschluss des Ausfluges schauten 
wir noch einigen Straßenkünstlern 
zu und ließen uns von ihnen belus-
tigen. Ein paar Karikaturzeichner 
verewigten uns, doch Luki‘s und 
Gerald‘s Zeichnungen gelangen 
nicht so gut, deshalb kauften 
sie sie nicht. Bei den anderen 
Karikaturen sah man zwar auch 
nicht wem man auf dem Bild hat 
doch sie waren besonders witzig. 
Zurück am Campingplatz bereitete 
das Kochteam das Abendessen 
vor, währenddessen schnitt Judith 
Andreas die Haare, was ihr nicht 
sehr gelang *gg*, naja eigentlich 
gar nicht so schlecht. Manche 

spielten Fußball, Volleyball, oder 
sonstige Ballspiele um sich die 
Zeit bis zum Abendessen zu ver-
treiben. Wir machten uns noch 
einen schönen Abend und gingen, 
einmal etwas früher schlafen, da 
wir am nächsten Tag bald aufste-
hen mussten um zum Disneyland 
zu fahren.

Do, 18. Juli 2002 (Tag 6): Der 
Tag begann mit einer wirkungs-
vollen Weckmethode, die wir am 
eigenen Körper zu spüren beka-
men! Nachdem wir das Frühstück 
unter Zeitdruck (wie gewohnt) zu 
uns genommen hatten, machten 
wir uns auf den Weg ins Euro-Dis-
neyland! Wir kamen nach ca. 1 1/
2 Stunden Fahrt und mit 1 Stunde 
Verspätung an! Wir saßen noch 
eine weitere Stunde beim Eingang 
und warteten auf unsere Karten! 
Nachdem wir unsere Karten von 
Zucki bezogen hatten, durften wir 
in Kleingruppen umher ziehen! Es 
gab viele lustige Gebäude und 
wir hatten alle viel Spaß!  Der 
Gesamteindruck war großartig 
denn es war extrem bunt und die 
Vorstellungen waren gewaltig! 
Am besten hatte uns (Chrisi,Mar
tin,Luki,Peter) „Space-Mountain“ 
gefallen! Das war eine große Ach-
terbahn die im dunklem fuhr und 
mit „Looping, Schraubenzieher 
und Steilkurven“ gespickt war! 
Danach schauten wir uns erst 



D e r  Z w ö l f e r19 D e r  Z w ö l f e r 20

einmal etwas um, es gab viel zu 
sehen und wir hatten viel Spaß! Es 
war unmöglich alle Attraktionen 
an einem Tag zu sehen deshalb 
konnten wir nur ca. 3/4 vom Park 
besichtigen.  Um 20:45 trennten 
wir uns dann, die eine Gruppe 
fuhr zurück ins Camp, die Andere 
blieb, um die Parade zu sehen!

Als wir im Lager angekommen 
waren bereiteten wir noch das 
Essen und danach plauderten wir 
noch solang bis die andere Gruppe 
zurück kam und uns Zucki ins Zelt 
trieb! 

Es war ein eindrucksvoller Tag!

Fr, 19. Juli (Tag7): Schon früh 
morgens brachen wir auf um Rich-
tung Süden zu fahren. Bald wurde 
uns klar, dass es einer der härtes-
ten Tage unserer Tour de France 
werden würde. Die sengende 
Sonne über uns und der unerträg-
lich heiße Asphalt unter uns liefen 
wir Gefahr zu vertrocknen. Auch 
der Tatsache zufolge, dass wir uns 
mitten in der Bourgogne verloren 
hatten und unsere Funkgeräte 
nicht funktionstüchtig waren 
wurde die Lage immer bedrohli-
cher. Als uns dem Anschein nach 
das Glück völlig verlassen hatte 
und wir schon fast aufgeben und 
uns den Geiern ausliefern woll-
ten begegnete uns zufällig unser 
zweiter Wagen. Plötzlich gaben 
uns unsere Freunde im anderen 
Auto das Zeichen zum umdrehen 
doch irgendwie fuhren die weiter 
und kamen nicht mehr zurück. 
In völliger Verzweiflung kratzten 
wir unsere letzten Französisch-
kenntnisse zusammen und fragten 
einfach nach dem Weg der uns 
dann direkt auf den beabsichtig-

ten Campingplatz zu den ande-
ren führte. Am Abend gönnten 
wir uns nach der beschwerlichen 
Fahrt noch ein Gläschen Wein bei 
einer Weinverkostung (gratis) und 
begaben uns dann in unsere über-
aus sorgfältig aufgebauten Zelte 
zum Schlafen.

Sa, 20. Juli 2002 (Tag 8): Nach 
dem Frühstück bauten wir unser 
Lager ab und fuhren nach Flurie 
und kauften noch etwas ein. Dann 
ging die Fahrt weiter nach Lyon. 
In Lyon angekommen picknick-
ten wir auf dem Parkplatz und 
machten anschließend eine kleine 
Stadtbesichtigung. Um ca. 15.00 
Uhr fuhren wir wieder weiter in 
Richtung Marseille. Die Autofahrt 
war dieses Mal nicht besonders 
anstrengend, zumindest nicht für 
die Mitfahrer, da wir die meiste 
Zeit der Fahrt schliefen, oder ein-
fach nur herum lagen. Aber leider 
staute es ziemlich auf den Straßen 
und wir kamen nur langsam voran. 
Wenn wir das Tagesziel erreichen 
wollten würden wir erst in der 
Nacht am Campingplatz ankom-
men, darum einigten wir uns auf 
einem anderen Campingplatz zu 
übernachten. Dies wies sich als 
gute Idee, da der Campingplatz 
sehr schön war und einen Swim-
mingpool  besaß. Erschöpft von 
dem langen Tag im Auto gingen 

wir gleich in den Pool baden und 
machten uns noch einen schönen 
Abend.

So, 21. Juli 2002 (Tag 9): 
Nach der Abfahrt um ca. 10 Uhr 
verschliefen wir die ganze Fahrt 
nach Marseilles. Nach der Ankunft 
am Campingplatz stellten wir 
unsere Zelte wie gewohnt auf 
und sprangen sogleich ins Pool, 
wo wir dann auch mit Franzosen 
Bekanntschaft machten. Da diese 
aber kaum Englisch sprachen 
und sie sehr unfreundlich zu uns 
waren verließen wir das Pool und 
gingen gemeinsam zum Strand. 
Dieser war jedoch sehr schmal 
und steinig, jedoch super zum 
schnorcheln. Klemens verletzte 
sich unmittelbar nach der Ankunft 
am Fuß und konnte drei Tage nicht 
schwimmen gehen *fg*. Wir ver-
brachten noch einen gemütlichen 
Abend und gingen zu Bett.

Mo, 22. Juli 2002 (Tag 10): 
Da es am Vortag etwas später 
geworden war standen wir um 
ca. 8.30 Uhr auf  und sprangen 
sogleich in Pool was sehr erfri-
schend war. Unsere Lovestory 
machten wir auch an diesem Tag! 
Nach dem Mittagessen gingen wir 
zum Strand, den wir aber bald 
verließen um uns es auf unserem 
Zeltplatz. Ein paar von uns gingen 
in den nahegelegenen Ort. Am 
Abend spielten wir mit Holländern 
Volleyball und kamen dabei mit 
ihnen ins reden (auf Englisch). Wir 
verstanden uns sehr gut mit ihnen 
und wir waren sehr erstaunt darü-
ber, dass sie so offen mit uns über 
das Rauchen von Hanf sprachen 
(in Holland legal!!!!!!). In diesem 
Gespräch stellte sich heraus das 
einer der Holländer (Johann) auch 
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ein Pfadi gewesen war. Da wir 
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Gildeaktivitäten
Rikki Winkler

Unsere Jahreshauptversamm-
lung mit gleichzeitiger Wahl des 
Vorstandes fand am 5. Juni 2002 
statt.

GM Friedl Mühlböck berichtete 
über die Aktivitäten der letzten 
2 Jahre. Als nächstes durften wir 
einen ausführlichen Bericht des 
Schatzmeisters Norbert Matzinger 
entgegennehmen.

Eine besondere Ehrung wurde an 
die Gilde-Mitglieder

Trude Jauker
18 Jahre Schriftführer
goldener Weberknoten

Norbert Matzinger
28 Jahre Schatzmeister
goldener Weberknoten

verliehen.

Den silbernen Weberknoten erhiel-
ten Hannes Grubhofer und Rikki 
Winkler. Anschließend übernahm 
Mag. Helmut Winkler die Abstim-
mung über den Wahlvorschlag, 
welcher einstimmig angenommen 

wurde.

GM Friedl Mühlböck
GMSTV Rikki Winkler
Schatzmeister Norbert Matzinger
Kassenprüfer Inge Mayer
Kassenprüfer Harald Schaffer
Schriftführer Sieglinde Reichl

Wir wünschen dem Team alles 
Gute und Gut Pfad!

Ich möchte noch einmal erinnern, 

dass sich unser Pfadfinder- und 
Gildebruder Helmuth Jacobi im 
Seniorenheim befindet. Da es sein 
Befinden aus gesundheitlichen 
Gründen nicht zulässt, das Heim 
zu verlassen, würde er sich über 
jeden Besuch, Brief oder Anruf 
freuen.

Helmuth Jacobi
Linzer Straße 1
4540 Bad Hall
Tel.: 07258/2574-201
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Ing. Peter Prosl
08.09.1937 - 01.07.2002

Ich habe meine Aufgabe erfüllt
und bin nach Hause gegangen.

Peter war nicht nur Ehrenlan-
desfeldmeister, nicht nur Träger 
der höchsten Auszeichnung der 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
Österreichs, des Silbernen Stein-
bockes, er war ein allzeit bereiter 
Pfadfinder.

Still und besonnen, aber mit viel 
Tiefgang, meisterte er in 25 Jahren 
als Landesfeldmeister den stolzen 
Aufstieg der OÖ. Pfadfinder zu 

einer bei allen öffentlichen Stellen 
anerkannten Jugendorganisation.

Und er war auch von 1966 - 
1967 Gruppenfeldmeister unserer 
Pfadfindergruppe Linz 12 - auch 
später unserer Gruppe immer 
wohlwollend verbunden.

Wir danken Dir für Dein Leben!

Nachruf
Helmut Winkler
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Bar freigemacht
Postamt
4046 LINZ

Absender:
Pfadfindergruppe Linz 12
Chefred. "Der Zwölfer"
Martin Heger
Schumpeterstraße 15
4040 Linz


